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Die Energiewende im ländlichen Raum 
Chancen – Herausforderungen – politische Konsequenzen 

 

Hier: „Innovationen im Bereich Bioenergie als Beitrag zur Energiewende“ 

Henryk Stolte, Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e.V. (FNR), Gülzow 

Mit dem am 28. September 2012 veröffentlichten Energiekonzept hat die Bundesregierung ihre 
Erwartungen und Ziele für die Energieversorgung Deutschlands im Jahre 2050 formuliert. Neben 
einer Halbierung des Primärenergieverbrauchs von heute 14.191,5 PJ auf 7.100 PJ sieht das Kon-
zept die Erhöhung des Anteils der erneuerbaren Energien am Primärenergieverbrauch von heute 
1.147 PJ auf ca. 3.500 PJ im Jahre 2050 vor. Der Anteil der Biomasse soll von 888 PJ auf ca. 
2.150 PJ im Jahre 2050 steigen, Kraftstoffe sollen weitgehend aus Biokraftstoffen stammen. 

Die durch das Energiekonzept der Bundesregierung eingeleitete Energiewende benötigt dezentra-
le Strukturen. Hier bieten Bioenergieträger insbesondere bei der Bereitstellung von Strom und 
Wärme gute Möglichkeiten. Gleichzeitig sind erneuerbare Energien heute umstrittener als noch vor 
zehn Jahren: Wie bei Windrädern oder Photovoltaikanlagen wird auch der Ausbau der Nutzung 
von Bioenergieträgern mehr oder minder fachlich fundiert kritisiert – auf den polemischen Begriff 
der „Vermaisung“ sei verwiesen. Diese Diskussion hat bereits heute zu einer Vielzahl von rechtli-
chen Regelungen geführt, die für den Gesamtbereich Bioenergie betrachtet nicht immer zu konsis-
tenten Nutzungslösungen führen. 

Die Förderung von Forschung, Entwicklung und Demonstration der energetischen Nutzung von 
Biomasse steht daher vor facettenreichen Herausforderungen, die im klassischen Sinne der Opti-
mierung gelöst werden müssen. Jede neue Entwicklung kann nicht allein an ihrer technischen Effi-
zienz gemessen werden, sondern muss vor allem eine nachhaltige Nutzung gewährleisten.  
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Strategische Ansätze bei der Förderung nachwachsender Rohstoffe im Rahmen des Förderpro-
gramms Nachwachsende Rohstoffe des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz (BMELV) sind vor diesem Hintergrund: 

 Bereitstellung zusätzlicher Biomassemengen durch Steigerung der Produktivität, 

 Nutzung weiterer Biomassepotenziale durch Diversifizierung des land- und forstwirt-
schaftlichen Anbaus und der Nutzung, 

 Anpassung der Biomasseproduktion an den Klimawandel durch Züchtungsforschung für 
angepasste Kulturpflanzen mit hohem Ertrag. 

Auch bei der energetischen Konversion muss die Effizienz gesteigert werden:  

 Erhöhung der Effizienz vorhandener Konversionsverfahren, 

 Entwicklung neuer effizienter Konversionsverfahren, 

 Schaffung integrierter Konversionsprozesse („Bioraffinerien“). 

Zukünftige Lösungen müssen entlang der gesamten Nutzungskette, vom Anbau über Ernte und 
Aufbereitung bis zur Konversion und Restproduktnutzung, entwickelt werden. Ebenso sind Wis-
sensvermittlung und Information von hoher Bedeutung.  

Als zukünftige Eckpunkte der weiteren Entwicklung der Bioenergie sind aus Sicht der Fachagentur 
Nachwachsende Rohstoffe e.V. (FNR) zu nennen: 

 Effizienz erhöhen und gleichzeitig Emissionen reduzieren, 

 Markteinführung neuer Technologien und Systeme, 

 Speicherung von Wärme und Strom und deren bedarfsgerechte Bereitstellung, 

 Akzeptanz durch Wissenstransfer und Kommunikation steigern, 

 Zusammenführen von Ökologie, Ökonomie, Politik und Gesellschaft. 

 


